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Geſcheiterte feindliche Angriffe zwiſchen Aſiugo und Brentg

Bombenwürfe auf London und Sheerneß
Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 29 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
An verſchiedenen Stellen der Front Artillerietätig

keit

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn der Champagne entwickelten ſich lebhafte örtliche

Kämpfe

Beiderſeits der Straße St Hilaire St Souplet
ſcheiterten am Morgen kleinere franzöſiſche Angriffs
uuternehmungen

Unſere Stellungen zwiſchen den von Somme Py und
Ripont nach Südoſten führenden Straßen lagen am
frühen Nachmittag unter heftigſtem feindlichen Feuer
Unter ſeinem Schutze ſtieß franzöſiſche Jnfanterie mit
Flammenwerfern zu ſtarken Erkundungen gegen mehrere
Stellen der Front vor Mit ſchweren Verluſten wurden

ſie zum Teil vor unſeren Hinderniſſen zum Teil im
Nahkampf zurückgeworfen Einige Gefangene blieben in
unſerer Hand mehrere Flammenwerfer wurden erbentet

Rege Fliegertätigkeit führte zu zahlreichen
Luftkämpfen Wir ſchoſſen geſtern 13 feindliche Flug
zeuge und einen Feſſelballon ab

London und Sheerneß wurden erfolgreich mit
Bomben beworfen

Franzöſiſche Flieger ſetzten ihre Angriffe gegen unſere

Lazarette fort Während im Monat Dezember die
Lazarettanlagen von Rethel mehrfach Ziele ihrer
Bombenabwürfe waren griffen ſie in den letzten Tagen
die Anlagen von Labry öſtlich von Conflans au

Jtalieniſche Front
Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden iſt von

neuem heftiger Kampf entbrannt Die Jtaliener griffen
geſtern in den Abſchnitten öſtlich von Aſiago bis zur
Brenta mit ſtarken Kräften an Am Monte Siſemol und

weſtlich brach ihr Angriff vor den öſterreichiſch unga
riſchen Stellungen meiſt ſchon im Feuer zuſammen der
Monte di Val Bella auf dem ſie vorübergehend Fuß
ſaſſen konnten wurde ihnen im Gegenſtoß wieder ent
riſſen

Ebenſo warfen unſere Verbündeten den im Gebiet des
Col del Roſſo ſowie zwiſchen der Frenzela Schlucht und
der Brenta anſtürmenden Feind nach ſchweren Kämpfen
zurück Wiederholte Verſuche des Feindes örtliche Ein
bruchsſtellen durch Einſetzen ſeiner Reſerven zu erwei
tern ſcheiterten unter blutigen Verluſten Zehn Offiziere
und 350 Mann wurten gefangen

Eins unſerer Bombengeſchwader warf in der Nacht
vom 26 /27 Januar mit guter Wirkung 21 000 Kilogramm

Bomben auf Caſtelfranco Treviſo und
Meſtre Große Brände waren weithin ſichtbar

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der ruſſiſche Bürgerkrieg und ſei
Abrüſtung der ukrainiſchen Front

Wien 29 Januar Das ukrainiſche Büro meldet
Die Rada hat die Abrüſtung der nkrainiſchen
Front angeordnet Dieſe findet unter dem Wider
ſtande der dort befindlichen bolſchewikiſchen Truppen
ſtatt Die Bolſchewiki beſetzten Charkow
und Jekaterinoslaw Gegen Jekaterinoslaw
marſchiert ein großes Aufgebot der Rada Bei den
Kämpfen zwiſchen den Bolſchewiki und den Ukrainern
an der ukrainiſchen Front ſiegten die Ukrainer

Lok Anz

Auflöſung des finniſchen Senat
durch Bolſchewiti

Genf 29 Januar Havas meldet aus Helſingfors
Der finniſche Senat wurde von den finniſchen Bol
ſchewiki unterſtützt durch die Marinetruppen der Sow
jets auf gelöſt Der Senat proteſtierte gegen

Entente Furcht vor einem 6onderfrieden

Rotterdam 29 Januar Der Petersburger
Berichterſtatter der Daily News betont daß das Zu
ſtandekommen eines Sonderfriedens zwiſchen den
Zentralmächten und der Ukraine zu befürchten ſei Das
Getreide der Ukraine werde dann den Mittel
mächten zugute kommen ſchon jetzt aber leide Groß
rußland Hungersnot Jn Petersburg ſei als Folge
der Hungersnot der Flecktyphus ausgebrochen Der
Ernſt der Lage könne leicht zum Sturze der Regie
rung führen Es ſind Brotkrawalle aus
Petersburg gemeldet worden Trotzki ſetze ſeine
Hoffnung auf die ukrainiſchen Sowjets die ſich in
Charkow gegen die Rada erklärt haben und die den
Petersburger Maximaliſten gewogen ſind Die Alli
jerten ſollten verſuchen durch ihre Beteiligung an den
Friedensverhandlungen der Möglichkeit eines Sonder
friedens vorzubeugen und den Trotzki unterſtützen

Nie Berliner Ausſtandsbewegung

Berlin 29 Januar Eigener Drahtbericht
Die Berliner Blätter ſtellen heute übereinſtimmend

feſt daß der Streik heute allgemeiner geworden iſt
wenngleich von einem Generalſtreik noch nicht die
Rede ſein könne Der Lokal Anzeiger ſchreibt Ob
gleich eine Geſamtzahl noch nicht genannt werden kann
iſt die von der Streikleitung behauptete Zahl von 250 bis
300 000 Mann unzweifelhaft tendenziös übertrieben
Die Zahl der Fabrikarbeiter in Groß Berlin iſt auf
800 000 zu veranſchlagen

Nach dem Berliner Lokal Anzeiger hat heute vor
mittag zwiſchen dem Staatsſekretär des Jn

die Einmiſchung ruſſiſcher Soldaten und Matroſen in
die inneren Angelegenheiten Finnlands Der Präſi
dent des Senats wurde verhaftet B Z3

Der Senat hatte ein Ultimatum an die ruſſiſche Re
gierung gerichtet mit der Aufforderung die Lieferung
von Waffen an die finniſchen Banditen die gemeinſam
mit der ruſſiſchen Soldateska das Land verheeren ein
zuſtellen Jn der ſoeben veröffentlichten Antwort der
ruſſiſchen Regierung gibt dieſe die Zuſage unverzüglich
die Rückgabe der geliehenen Waffen zu veranlaſſen

Finniſcher Hilferuf an 6chweden

Die Nachrichten über
Von der finniſchen

s Stockholm 29 Januar
Finnland lauten ſehr ernſt

einem Auftrage an die ſchwediſche Regierung ein jeden
falls iſt er beauftragt die ſchwe diſche Regierung
um Hilfe zu bitten Ferner iſt in Stockholm eine
Delegation von den Aalandsinſeln eingetroffen
die den Anſchluß der Jnſeln an Schweden erklären wird

Maſſenverhaftungen in Moskau

Baſel 29 Januar Havas meldet aus Petersburg
Am 24 Januar wurden alle Mitglieder des ſozialrevo
lutionären Komitees von Moskau und desjenigen der
Provinz Moskau gefangengeſetzt B

De Verhaftung Kazantzews

T Petersburg 29 Januar Großes Aufſehen
Grenze wird gemeldet daß der finniſche Senat von der hat in allen bolſchewiſtiſchen Kreiſen die plötzliche Ver
Roten Garde geſtürzt iſt Dem ſchwediſchen Geſandten
in Helſingfors glückte es mittels Extrazug abzufahren
Jn Haparanda traf ein Delegierter des S

haftung des Kommandanten des Petersburger Militär
bezirks Kazartzew erregt Die Senſation iſt um ſo größer

Senates mit als Kazantzew ſich heimlich größere Summen von der

nern und dem Kriegsminiſter von Stein eine
wichtige Beſprechung ſtattgefunden

Das Berliner Tageblatt erklärt Die Meldung wo
nach ſich heute vormittags eine Gewerkſchaftskom
miſſion zum Miniſter des Jnnern begeben habe um
ihm die Forderungen der Streikenden vorzutragen iſt
nicht zutreffend Die Lage ſei folgendermaßen Die
Gewerkſchaften ſtehen überhaupt in keiner Beziehung zu

den Streiks Der ganze Streik iſt vielmehr aus der Ar
beiterſchaft entſtanden Jn den Betrieben in denen ge
ſtreikt wird ſind Delegierte gewählt worden die ſich zu
einem Arbeiterrate zuſammengeſchloſſen haben Dieſer
Arbeiterrat beſteht aus 500 Arbeitern die ihrerſeits
wieder einen Aktionsausſchuß eingeſetzt haben dieſer be
ſteht aus 10 Arbeitern und einer Arbeiterin Hinzu
gezogen ſind drei Vertreter der unabhängigen und drei
Vertreter der alten ſozialdemokratiſchen Partei Von
der offiziellen Sozialdemokratie gehören hierzu Schei
demann Ebert und Braun von den Unab
hängigen Haaſe Ledebour und Dittmann Der
Aktionsausſchuß beſchloß in energiſchſter Form gegen
das Verſammlungsverbot vorzugehen Zu
dieſem Zwecke wurde eine Deputation gewählt die mit
Staatsſekretär Wallraf verhandeln ſoll um die Ver
ſammlungsfreiheit durchzuſetzen Die Depu
tation ſetzte ſich telephoniſch mit dem Staatsſekretär in
Verbindung Dieſer lehnte es zunächſt ab ſie zu
empfangen und zwar mit der Begründung daß er mit
den Arbeitern nicht verhandeln könne Er bedeutete
aber daß er bereit ſei mit den Abgeordneten in Ver
handlungen einzutreten das Verhandeln mit den Ar
beitern könne zu unabſehbaren Konſequenzen führen
Darauf begaben ſich Scheidemann Haaſe und 2 Arbeiter

zum Staatsſekretär um ihm mitzuteilen daß der Ak

tionsausſchuß einſtimmig beſchloſſen habe nur unter Zu
ziehung der Arbeiter zu verhandeln

Der Streik gewinnt offenbar an Aus
dehnung Bis Mittag waren in Großberlin an
geblich 400 000 Arbeiter in den Ausſtand ge
treten Auch in der Provinz ſcheint die Bewegung
an Ausdehnung zu gewinnen indeſſen iſt die direkte
Verbindung mit der Provinz ſchwierig es ſich aber
bereits aus verſchiedenen Städten und Jnduſtriegebieten
Vertreter der Arbeiterſchaft angemeldet die noch heute
in Berlin eintreffen ſollen

Die General kommiſſion der Gewerk
ſchaften hielt eine Ausſchußſitzung ab in der die
Neutralität der Gewerkſchaften beſchloſſen wurde
Die Eiſenbahner nehmen eine abwartende Haltung ein
Jn den Spandauer ſtaatlichen Werkſtätten wird zunächſt
gearbeitet es verlautet aber daß gemäß eines Beſchluſſes

des ſozialdemokratiſchen die Ar
beiter der heutigen Nachtſchichten in einer Anzahl von
ſtaatlichen Betrieben nicht erſcheinen ſollen

Jn Kiel hat ſich der Streik erheblich verſtärkt Die
Zahl der Streikenden beträgt jetzt 40 000 Mann An

Arbeiterausſchuſſes

dem Streik ſind die Werften faſt durchweg beteiligt

Jn Dortmund bemerkte in einer ſozialdemokrati
ſchen Verſammlung der Reichstagsabgeordnete König
die letzte Kanzlerrede habe die Sozialdemokratie nicht
befriedigt Zwiſchen Kanzler und Sozialdemokratie
habe ſich eine tiefe Kluft aufgetan

Jm einer Reihe von Rüſtungsbetrieben in Mün
chen und Nürnberg ſind geſtern die Arbeiter in
den Ausſtand getreten Die Transportarbeiter ſchloſſen
ſich ihnen an Wie in München verlautet finden zwi
ſchen der Kommiſſion der Streikenden und den Be

Der umtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 29 Januar Amtlich wird ver
lautbart

Auf der Hochfläche von Aſiago ging der Jtaliener
geſtern nach dreitägiger Artillerievorbereitung zum Ju
fanterieangriff über der zu ſchweren Kämpfen um den

Col del Roſſo und den Monte di Val Vella
führte Dank der zähen Ausdauer der tapferen Ver
teidiger blieben beide Höhen nach wechſelvollem Ringen
mit dem an Zahl ſtark überlegenen Gegner in unſerm
Beſitz Oertliche Einbruchsſtellen vermochte der Feind
nicht zu erweitern Jm Weſtteile der Hochfläche brachen
die italieniſchen Angriffe bereits in unſerem Abwehr
feuer zuſammen Bisher wurden zehn Offiziere und
350 Mann gefangen eingebracht

Der Chef des Generalſtabes

ma e

Folgen
Staatsbank auszahlen ließ dieſe dann nachts bein
Spiel verjubelte Die Verhaftung erfolgte auf Befehl
Blagenrawews An ſeine Stelle iſt zum Kommandanten
des Petersburger Militärbezirks der Matroſe Jere
miejew ernannt worden

General Erdelli und ſein Anhang

T U Stockholm 29 Januar Den letzten in
Petersburg eingelaufenen Nachrichten zufolge bildet der
ſeinerſeits als ermordet gemeldete ſpäter aber zuſammen
mit General Kornilow aus dem Gefängnis in Bychow
entkommene General Erdelli der ehemalige Kom
mandant der Donarmee ein beſonderes Offizierskorps
das ſich teils aus entlaſſenen zum Teil aus in Kurland
entflohenen Offizieren zuſammenſetzte General Erdelli
wird von General Denikin und anderen höheren Offi
zieren unterſtützt Gleichzeitig bildet Generol Erdelli
eine beſonders ſtarke Donarmee

e thüe S derermunlli c u Iv 4hörden Verhandlungen ſtatt
Ausſtand morgen beendet werden

Auf Minen aufgelaufen

W T Paris 28 Januar Der Materialtrans
portdampfer Drome und der Fiſchdampfer Korbi
han ſind angeſichts von Marſeille auf Minen ge
laufen und geſunken 40 Mann werden vermißt

Von einem oot torpediert
W T Madrid 28 Januar Reuter Nach

Berichten über die Torpedierung der Geralda
wurde dieſe am 26 Januar 36 Meilen weſtlich La
Guardie von einem Boot angehalten und zur Ex
ploſion gebracht Die Beſatzung wurde durch das Schiff

Cabe Menor aufgenommen und Vigo an Land
geſetzt

Wandlungen in China

Baſel 29 Januar Berichterſtatter der Daily
News in Tientfin daß im Schoße der
chineſiſchen Regierung Aenderungen von

Der
meldet

ſehr großer Bedeutung vor ſich gehen würden
Jn Peking tritt Feng Kos Tſching vom Präſidentſchafts
poſten zurück um die Leitung der Regierung zu über
nehmen Dieſe Maßnahme ſoll die Konſequenz eines
diplomatiſchen Druckes ſein der auf die Regierung von
Peking nach den wiederholten Angriffen der ſüdchineſi
ſchen Bevölkerung gegen britiſche amerikaniſche und
japaniſche Schiffe ausgeübt worden ſein ſoll Man er
wartet eine Beilegung der Zwiſtigkeiten zwiſchen Nord
und Südchina Lok Anz,

h
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Geleitzüge
Eines der Kräuter die gegen den Bootkrieg ge

wachſen ſein ſollten war der Geleitzug früher
Konvoi genannt bei dem eine Anzahl von Handels
dampfern unter Begleitung von Kriegsſchiffen ihre Reiſe
urücklegten Der Vericht eines Reiſenden im NieuwenPotterbemſchen Courant vom 2 November ſchildert die

Zuſammenſetzung einer derartigen aus 20Handelsſchiffen
beſtehenden Geleitzuges ſehr anſchaulich Ein Lotſenboot

rn die Handelsſchiffe an die Grenze der niederländi
chen Hoheitsgewäſſer gebracht und war zurückgedampft

Es war Nacht und noch kein engliſches Kriegsfahrzeug
u ſehen Als der Tag zu grauen begann ordneten ſichtie Schiffe je 7 bezw 6 Schiffe hintereinander in drei

Reihen nebeneinander Dann kamen die engliſchen Zer
ſtörer in Sicht 20 hat der Berichterſtatter gezählt es
können jedoch auch mehr geweſen ſein Sie umringten
allmählich die drei Reihen Kauffahrteiſchiffe immer
ſchnelle Zickzackkurſe ſteuernd Ab und zu ſchoß einer
zwiſchen den Schiffen hindurch Etliche Schiffe dieſes Ge
leitzuges waren nach kurzer Zeit bereits ſoweit zurück
geblieben daß man ſie nicht mehr ſah

Der vorſtehende Bericht läßt bereits einige der großen
Mängel erkennen die den Geleitzügen anhaften Zu
nächſt bedeuten ſie eine außerordentliche Verſchwendung
von Heizmaterial und zwar nicht nur für die erhebliche
Zahl der den Geleitzug begleitenden Zerſtörer ſondern
auch für die Handelsſchiffe ſelbſt von denen die ſchneller
laufenden ihre Geſchwindigkeit nicht ausnutzen können
während die langſamer laufenden vielfach die Ma
ſchinen überanſtrengen müſſen Ferner vermehrt das
Fahren die Gefahr zuſammenzuſtoßen und bedeutet für
die Bemannung eine außerordentliche Belaſtung zumal
dieſe da die Handelsdampfer ſtets allein fahren an ein
Fahren in größeren Verbänden durchaus nicht gewöhnt
iſt Das fällt aber gerade jetzt um ſo mehr ins Gewicht
als die engliſche Handelsflotte nur über ein ſehr minder
wertiges Menſchenmaterial verfügt da alle tüchtigen See
leute zur Kriegsmarine eingezogen ſind Selbſtverſtänd
lich verbietet das Fahren im Geleitzuge auch die Aus
nutzung der tatſächlichen Geſchwindigkeit der Schiffe da
natürlich das langſamſte Schiff tonangebend iſt und
naturgemäß ein Geleitzug niemals aus lauter gleich raſch
laufenden Fahrzeugen zuſammengeſtellt werden kann
So berichtet ein kürzlich heimgekehrter Bootführer datz
er längere Zeit einem derartigen Geleitzug gefolgt ſei
um ihn anzugreiſen und dabei feſtgeſtellt habe daß ſeine
Geſchwindigkeit nur 6 Seemeilen betragen habe währeno
man ſonſt 8 Seemeilen ſelbſt für gewöhnliche Fracht
dampfer als Mindeſtgeſchwindigkeit berrachtet ſofern die
Fahrt noch lohnend ſein ſoll

Eine weitere Tonnageverſchwendung liegt darin be
gründet daß die Schiffe nicht raſch im Ausgangshafen
ihre Ladung einnehmen und im Ankunftshafen löſchen
können ſondern auf das Ein und Ausladen und oſt
auch noch auf das Eintreffen der Schiffe die mit ihnen
denſelben Geleitzug fahren ſollen warten müſſen Das
aber hat zur Folge daß die Häfen und mit ihnen das
Arbeitsperſongl und dic Anſchlußbahnen zeitweiſe werr
über ihre Leiſtungsfähigkeit überlaſtet und zu anderen
Zeiten wieder ohne Beſchäftigung ſind Jn welchem Um
fange das zuweilen der Fall iſt beweiſt eine in der

Times vom 11 Dezember wiedergegebene Rede des
Liberalen Holt im engliſchen Unterhanſe in der aus
geführt wird daß in den Häfen des Briſtollanals infolge
des geringen Schiffsverkehrs 30 bis 40 000 Arbeiter de
ſchäftigungslos ſeien und Entbehrungen erduldeten
Interſtaatsſekretär Beck erwiderte darauf infolge ves

Geleitzugsſyſtems kämen die Schiffe unregelmäßig an
Von den Hafenarbeitern ſeien zurzeit 40 Prozent ar
beitslos ober das Eintreffen von Schiffe dürfte die
Lage ſofort ändern Wie groß dieſe Mißſtände ſind
erfahren wir infolge der Strenge ver engliſchen Zenſur
und der Selbſtbeherrſchung der Preſſe natürlich nur ge
legentlich Einen anderen intereſſanten Beleg für die
Nachteile des Geleitzugſyſteins bringt die Zeitſchriften
beilage der Newyork Times vom 4 November Be
kanntlich hatte Jtalien was man ihm in England wegen
des dadurch entgangenen Verdienſtes ſehr verdacht hat
ſeinen Kohlenbedarf in Amerika gedeckt und zwar wie die
Newyork Times ausführt de weil der Hafen

betrieb in Cardiff infolge der Geleitzüge und überhaupt
der Tonnagenot derart aufgeſtaut ſei daß es einfacher
ſei nach Amerika zu gehen

Daß der Geleitzug als Schutzmaßnahme verhältnis
mäßig wirkungslos iſt beweiſen unſere täglichen U
Bootergebniſſe in denen es andauernd heißt daß zwei
oder drei Schiffe aus einem Geleitzug herausgeſchoſſen
worden ſeien Jnfolzedeſſen wird an dem ganzen Syſtem
von den Marineſachverſtändigen auch ſehr entſchieden
Kritik geübt So ſchreibt Pierre Audibert in Jnfor
mation vom 10 Dezember Wir haben zu wenige und
zu langſame Frachtfahrdampfer und unſere Geleitzüge
werden in ganz vorſintflutlicher Art verteidigt Er be
trachtet die Lage ſo peſſimiſtiſch daß er ſogar auf den
Handelsverkehr über Waſſer verzichtet und den Bau
von Handels und Geleitzugs Unterſeebooten vor
ſchlägt Und im Daily Telegraph vom 22 Oktober
führt Archibald Hurd bei der Beſprechung der Vernich
tung eines Geleitzuges in der Nordſee aus Die Zahl
unſerer Wachtſchiffe in der Nordſee iſt ſehr beſchränkt
obwohl die Admiralität wie er mitteilt bereits vor
einiger Zeit bekanntgab daß ſie insgeſamt 2500 kleine
Fahrzeuge für den Wachtdienſt habe und daß deren Zahl
heute größer ſei Trotzdem ſchreien wie Archibald

n Chinas Kohlenſchätze
Gine weſentliche heute bereits in ziemlich großem

Umfange feſtzuſtellende Wirkung des Kricges beſleht
darin daß in zahlreichen überſeeiſchen Lundern die
d von bisher mehr oder weniger brachliegen
S
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n Bodenſchätzen aufgenommen wurde An erſter
telle iſt hier die Kohle zu ngennen Länder die in

meueſter Zeit als große Kohlenerzeuger beachtet werden
müſſen ſind vor allen Braſilien Chile Südafrita
Jndien und Ch na Den allergrößten Auſſchwung
wird nach den auf reiches Material gegründeten Mit
teilungen des Prometheus zweifellos die chincſiſche
Kohlengewinnung nehmen da Chung über außerordent
lich große Kohlenſchätze verfügt Noch in der erſten
Hälfte des Krieges wurde britiſche Kohle nach Oſtaſien
ausgeführt Wenn nun infolge der Gewinnung hineſi
ſcher Kohle dieſe Ausfuhr aufhört wird dies ſchon im
Jntereſſz der Schonung der europäiſchen Kohlenlager
zu begrüßen ſein Schätzungsweiſe ſind die in China
aufgeſpeicherten Kohlonmengen größer als die jedes
anderen Landes Auf jeden Fall übertreffen ſie bei
weitem die Kohlenſchätze der europäiſchen Länder und
es iſt auch nicht wahrſcheinlich daß die vielbeſprochenen
Kohlenvorräte in Nordamerika größer ſind als die in
China Die chineſiſchen Kohlenfelder ſind faſt über das
a Reich verteilt und enthalten mindeſtens eine
zillion Tonnen Auch die Vorräte an ganz erſt

klaſſiger Anthrazitkohle ſind groß Die bedeutendſten
Kohlenlager liegen in den norböſtlichon Provinzen
Schanſi Schanrung Hunan und Tſchili außerdem in
der inneren Mongolei und in der Mandſchurei Die in
der Nähe der See gelegenen gordöſtlichen Provigzen

en aber auch die wertvollſten Kohlen Die chine
iſche Kohlengewinnung wurde bis vor kurzem in gagz

unzureichender Weiſe betrieben währerdd des Krieges
at ſie ſich aber bereitz verdoppelt trotzdem ſie im
ahre 1916 erſt 15 Millionen Tonnen erreichte Zurdlusfuhr gelangten bisher nur geringe Mengen Der

äußerſt mis Umfang der Exzeugung muß auf den
Nangel an Eiſenbahnen und Waſſerwegen die für die
erſendung der Kohlen über das ganze Land in Be

tracht kämen zurüchgefübrt werden Aus dieſem Grunde
China troß ſemes ngeben es Lobleureikhtun

mit ſeinen abgetragenen verbrauchten Wagen

Die Fenſterſcheiben ſind zerſchlagen Kiſſen und Polſter zer

Hurd fagt alle unſere Seeoffiziere unanfhörlich v ch
immer mehr kleinen Fahrzeugen zur Bekämpfung der
Unterſeeboote

Die Leiſtungsfähigkeit
des amerikaniſchen Schiffsbanes

Der amerikaniſche Marineſekretär Daniels ſagte im
Dezember in einer Rede zu Newyork Die Leiſtungr
fähigkeit unſerer Werften im ganzen Lande iſt verzwer
facht in einigen Fällen verdreifacht worden Dieſe An
gaben laſſen einige Rückſchlüſſe auf die tatſächliche
Leiſtungsfähigkeit des amerikaniſchen Schiffsbaues zu
Nach einer Meldung der Newyork Times ſprach der
Leiter des engliſchen Schiffsbauamtes ſich in einer Er

1819 die erforderlichen
Handelsſchiffen fertigzuſtellen

Ein offener Brief Lenins
Die Genfer Nation bringt einen offenen Brief

Lenins an Hermann Fernau 5der Freien Zeitung Wir entnehmen der bedeutſamen
Auslaſſung des Maximaliſtenführers folgende Sätze

Jn einem offenen Brief des Genfer
vom 18 Dezember wollen Sie Widerſprüche finden
zwiſchen dem Aufruf der Kommiſſare des ruſſiſchen Volks
an die Arbeitermaſſen der kriegführenden Staaten und
ihren Verhandlungen mit den deutſchen und öſterreichi
ſchen Regierungen oder Militärbehörden Sie erläutern

klärung über die Schiffahrtslage dahin aus das Bau
programm der Vereinigten Staaten müſſe zroß genug
ſein um die Vernichtung zu übertreffen ſelbſt wenn es
6 Millionen Tonnen im Jahre bedeute d h dreimal
ſo viel wie England höchſtens geleiſtet hat oder zehn
bis elfmal ſo viel wie die Vereinigten Staaten bisher
gebaut haben

Wenn nach der Angabe des amerikaniſchen Marine
ſekretärs Daniels die Leiſtungsfähigkeit der amerikant
ſchen Werften nur verdoppelt oder in einigen Fällen
verdreifacht wurde ſo beſagt dies daß die amerikani
ſchen Werften jährlich nur etwa ein Sechſtel oder etwas
mehr von den 6 Millionen Tonnen leiſten die der Leiter
des engliſchen Schiffahrtsamtes als unbedingt erforder
lich bezeichnete Dazu kommt daß er die jährliche Ver
nichtungszahl durch die deutſchen Boote mit 6 Mil
lionen Tonnen erheblich zu niedrig angegeben hat da
das Ergebnis allein im Jahre 1917 über 9 Millionen
Tonnen betragen hat und auch in Zukunft wo die Ziffern
natürlich heruntergehen müſſen nachdem ein erheblicher
Teil der Welttonnage dem deutſchen Bootkrieg zum
Opfer gefallen iſt und gerade das Sperrgebiet um Eng
land ſchwächer befahren wird die Summe von 6 Mil
lionen Tonnen vermutlich überſteigen wird Selbſt nach
den zweifellos nicht zu niedrig gegriffenen Angaben des
amerikaniſchen Marineſekretärs Daniels wird man daher
feſtſtellen können daß der amerikaniſche Schiffhau nur
etwa 20 Prozent des jährlich dem deutſchen UBootkrieg
zum Opfer fallenden Schiffsraumes erſetzen kann

Die beſonnenen Blätter in den Vereinigten Staaten
wie der Boſtoner Monitor lenken übrigens die Auf
merkſamkeit der öffentlichen Meinung immer wieder auf
den beunruhigenden Stand der Schiffsranmfrage Das
Schiffahrtsamt in Waſhington bekennt freimütig daß
der Schiffsbau in allen Teilen der Vereinigten Staaten
infolge des Arbeitermangels weit hinter den Erwartun
gen zurückbleibt Heute herrſcht dringende Nachfrage
nach nicht weniger als 400 000 Schiffsmechanikern aller
Art 200000 Mann arbeiten in den einſchichtigen Werf
ten Das Schiffahrtsamt ſieht ſich nun genötigt Lord
Vortheliffe darin recht zu geben daß die Vereiniaten
Staaten nicht in der Lage ſein werden vor dem Jahre
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japaniſche und britiſche Kohlen einführen müſſen doch
werden dieſe Zuſtände aller Wah ſcheinlichkeit nach
ſich bald völlig ändern

Auf der ruſſiſchen Eiſenbahn
Der beſchleunigte Zug ſchleppt ſich mit der Ge

ſchwindigkeit einer lahmen Schildkröte knirſchend und bebend
Vorſichtig wie

ein Dieb ſchleicht er ſich an die Stationen heran Die
Aufenthalte die im Fahrplan vorgeſehen ſind gibr er in
ganz verſchiedenen Formaten heraus Mal bleibt er lang auf
einer Halteſtelle die kein Menſch zu entdecken verriag mal
geradezu auf offenem Felde ſtehen Wer weiß warum Viel
leicht ruht er aus vielleicht hat er Angſt weiterz fahren

Jm beſchleunigten Zug herrſcht Greuel und Verwüſtung

riſſen die Gänge vollgeſpuckt die Toiletten beſudelt Jn
mitten des allgemeinen Ekels glänzt durch verhältnismäßige
Wohlbeſchaffenheit eine durch ein Wunder erhalten gebliebene
Oaſe der Wagen einer internationalen Geſellſchaft Freilich
ſpringen einem auch hier die Zeichen des Verfalls in die
Augen Jrgendwo ſtreiken einige Wäſcherinnen und die
Bourgeois die ſich in dieſe letzte Zwingburg gerettet haben

finden keine Wäſche Der Tee wird ohne Zucker und ohne
Löffel aufgetragen Statt des elektriſchen oder des Gaslichts
blinzeln einige Kerzen Waſſer zum Waſchen gibt s gewöhn
lich nicht Was brauchſt du deine Bourgeois zu waſthen
ſagte auf einer Station unſerem Schaffner ein klaſſenbewußter
Bürger Sie ſollen ins Dampfbad gehen Trotz alledem
haben ſich für die Reiſenden der internationalen Wagen noch
einige elementare Bequemlichkeiten erhalten Wenieſtens hat
jeder eine Fahrkarte und nach allgemeiner Uebereinkunft ge
bührt jedem Reiſenden auch ein entſprechender Platz Sogar
im Gang ſieht man faſt niemals Genoſſen Auf allen
größeren Stationen läuft der Schaffner auf die Platform
hinaus deckt die Tür mit ſeiner Bruſt die andere hat er
abgeſchloſſen und brüllt mit heiſerer Stimme

Genoſſen nicht hier herein Der Wagen gehört nicht
dem Staat Privatwagen Das iſt ein franzöſiſcher Wagen
Belgiſcher Wagen

Merkwürdigweiſe wirken dieſe Beſhwörungen immer noch
Man ſagt es gebe eine Legende über die Wagen die einem
fremden Staat gehören und um derent villen ein neuer Krieg

Die Steigerung der Seefrachten io Spinng und Ponce pro Tenne
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unſeren Satz Wir befragen die Völker uſw dahin
daß er bedeute wir müßten jede Antwort ablehnen von
ſeiten nicht durch das Volk erwählter oder ermächtigter
Monarchen Miniſter und Diplomaten Sie belehren
mich es ſei nicht das deutſche Volk ſondern ſein Kaiſer
der über Krieg und Frieden entſcheide das deutſche Volk
zähle in ſolchen Dingen nicht mit Das alles wußte ich
ſchon Jch wußte auch daß dies in ſämtlichen krieg
führenden Ländern ebenſo iſt Es kommt wenig darauf
an ob es dort ein Scheinbild von Wahlen par
lamentariſcher Kontrolle uſw zibt oder nicht Lord
Bryce der ſich auskennen muß ſchrieb daß in Eng
land dem Mutterland aller Parlamente die Geſchicke
des Landes in Wirklichkeit von einem Dutzend un
verant wortlicher Perſonen gelenkt werden
Das rein monarchiſche Regiment hat wenigſtens den
Vorzug der Offenheit Die Völker antworten uns nicht
weil ihre Regierungen monarchiſche oder ſchein demokra
tiſche ſie nicht zu Wort kommen laſſen Wir wollen
unſer Volk retten welches den Frieden unbedingt nötig
hat Sollen wir wenn die anderen Völker ſich no

fechs Millionen Tonnen an

den Herausgeber

Lhune fuhren ein ge

weiterhin abſchlachten laſſen wollen dasſelbe tun aus
Solidaritätsgefühl Faſſen wir die Tatſachen ins
Ange Wir brauchen vor allem den Frieden Wir haben
alle Welt eingeladen ihn zu ſchließen Zwei Regierun
en gehen darauf ein Glauben Sie daß das gegen
en Wunſch ihrer Völker iſt Und wenn die

anderen Regierungen nits davon hören wollen was
können wir dabei tun Sie auffordern ihre Völker z
fragen oder zur Leitung ihrer eigenen Geſchicke ein
zuladen Das haben wir ja bereits getan Was
den Krieg angeht die diplomatiſchen Verwicklungen die
ſchein demokratiſche Oligarchie

Sie ſtreiten ſich ſo heißt s um Freiheitsrechte
Genau beſeh n ſind s Knechte gegen Knechte

ſagt der große Goethe
Wir haben genug und ziehen uns zurück Und andere

werden es machen wie wir allmählich einer nach dem
anderen Rumänien Portugal wer dann
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armee vor nichts einen ſolchen Widerwillen haben wie vor dem
Krieg wollen ſie lieber keinen Grund zum Kriege ſchaffen
und verſchonen die internationalen Wagen

Uebrigens greifen die Schaffner wenn ſie auf ihrer Rede
gabe nicht vertrauen manchmal auch zu einem anderen radi
kaleren Mittel Bald nach der Abfahrt aus der Anfangs
ſtation wird ein ſorgfältig ausgewähltier Genoſſe in den
Waggon eingelaſſen Zum Dank für eine warme Ecke und
ein Glas Tee übernimmt er das Amt eines Ehren vächters
Auf den Halteſtellen rennt er hinaus und ſchreit die Zudring
lichen an

Wohin wollt ihr ihr Haſen ihr Nichtsnutze ihr ver
fluchten Charlatans Könnt ihr denn nicht ſehen daß dies
ein internationaler Wagen iſt

Schon ſeit dreimal vierundzwanzig Stunden fahren wir
mit unſerem eigenen Genoſſen ſo herum

Republik geteilt

ſehr erhöhten Preiſen eine beſtimmte Fahrkarte erwirbt Dann
angelt er einen Träger ärgert ſich klagt über ſein grau
ſames Los fleht um einen Sitzvplatz und erhält wenn er
Glück hat in der Tat für 15 bis 25 Rubel einen Platz d h
ein Winkelchen in einem Abteil ſeiner Fahrklaſſe Hier häuft
ſich über ihm eine dicke Schicht anderer Bourgeois an die
weniger Glück bei der Platzſuche hatten und alles wird von
einem formloſen Haufen von Soldatenleibern gekrönt die alle
Gänge verſperren alle Türen und Plattformen beſetzt halten
Auf dieſe Weiſe in den Zuſtand der Ergebung und Unbeweg
lichkeit verſetzt fährt der Eiſenbahnburgeois bis an ſein Ziel

Jm Gegenſatz dazu führen die Soldaten auf der Bahn
ein bewegliches und lärmendes Leben Auf der ganzen un
ermeßlichen Weite der ruſſiſchen Republik von Weſten nach
Oſten und von Oſten nach Weſten von Süden nach Noren
und von Norden nach Süden raſen wie im Fieber die ehe
maligen Soldaten der ehemaligen ruſſiſchen Armee dahin
Wohin fahren ſie Nach Hauſe Vielleicht Wenn ſie aber
tatſächlich in ihre Heimat führen mit der Abſicht in ihren
Städten und Dörfern zu bleiben ſo müßten ſie eigentlich

ausb reden u Da aber die Soldalead des Aoalutiona LHängſt allelant untergekommies in Shyekulleren je vlellekht 7

Genoſſen und Bourgeois Bourgeois und Ge anderen ſtoßend hebend ziehendnoſſen in dieſe zwei feindlichen Heerhaufen hat ſich die Augenblick auf ein Torniſier ein paar Beine wieder ein
ganze auf der Eiſenbahn fahrende Bevölkerung der ruſſſ en Torniſter wieder ein Paar Beine

Das unterſcheidende Klaſſenmerkmal des noſſe zieht den Mantel über den Kopf ſtößt den Kopf gegen
EiſenbahnBourgeois beſteht darin daß er an der Kaſſe zu die Scheibe und der Weg iſt frei Wieder taucht in der Luft

Krkegsallerlet
Dä Haſenuhren nAn die Honuhren aus Fritz Reuters chenund die erinnert ein Vorkommnis das auf dem

ſtädtiſchen Schlachthofe in auaſchweig zu Ent
täuſchungen auf der einen und zur Heiterkeit auf deranderen Seite Anlaß gab Zwei Einwohner aus

Schweine nach Braunſchweig um
ſie auf dem Schlachthof ans eſer zu liefern Auf
dem Wagen hatte auch ein KHüchenhaſe Platz e
funden mit dem ein Einwohner Bvaunſchweigs be
olückt werden ſollte Beim Abladen der Schweine ſern
man nun aber auf dem en nur zwei Haſenohren
vor Was daran geſeſſen hatten die Schweine bis auf
einige winzige Ueberreſte unterwegs verzhrt Da
hawwt wei aber ſcheune watt e maket r
Wagenlenker wer härre denn e dacht datt de iens
Haſenbraden möget

Der Whiſſkyriecher
Einer meiner Leute, erzählt ein ſchottiſcher Offi

zier dem die Verantwortung für die Wahrheit der für
die ſchottiſche Geiſtlichkeit nicht eben ſchmeichelhaften
Geſchichte überlaſſen bleiben muß war ſchwerverwundet nach dem Verbandplatz gebracht worden Da
ihn die Aerzte aufgegeben hatten ſchickte ich den Feld
geiſtlichen zu ihm Dieſer vermittelte ihm die Tröſtunz
der Religion und unterhielt ſich längere Zeit mit ihm
um zum Schluß die Frage an den Patienten richten
Wollen Sie daß wir zuſammen ein Gebet ſprechen

Gern Herr Paſtor, war die Antwort Nachdem
das Gebet geſprochen war murmelte der Kranle
Wollen wir nicht noch einmal beginnen Freudigen

Herzens wiederholte der Geiſtliche glücklich jo el
religiöſes Gefühl bei den Soldaten zu finden das Ge
bet Macht es Jhnen etwas aus wenn wir noch ein
drittes Mal beten fragte der Kranke darauf DT r
Geiſtlichte konnte nun die erſtaunte Frage nicht unter
drücken Ja warum denn mein Sohn Zu ſeiner
nicht geringen Verwunderung wurde ihm von vem
Todeskandidaten die Antwort Seit vierzehn Tagen
habe ich keinen Whiſky mehr getrunken and Jhre
Nöhe tut mir ſo gut denn Sie riechen ſo herrlich nach
Whiſky

Franzöſiſche Ritterlichkeit gegen Ruſſinnen
Die Genfer Fenille entnimmt der Victoire fol

gende beſchämende Geſchichte aus Paris Eine Frau
ruſſiſcher Abkunft hat ein Kind von 3 Monaten Um
Milch zu bekommen braucht ſie eine ärztliche Beſcheini
gung Sie will ſie bei der zuſtändigen Stelle ihres
Quartiers in der Rue du Chemin Vert holen Sie hat
noch nicht ihr Geſuch ausgeſprochen und ihren Namen ge
nannt als der Arzt in wilden Zorn gerät Was eine
Ruſſin Schämen Sie ſich nicht hier um Milch für
Jhren Balg zu betteln Wir können uns an den Ruſſen
nicht rächen aber Jhr Kind muß krepieren Die arme
Mutter in Tränen aufgelöſt verſucht ihm zu ſagen daß
der Vater ihres Kindes in die Fremdenlegion eingetreten
iſt Fremdenlegion ſchreit der Arzt das r
um beſſer zu ſpionieren Und er wirft ihr die Milch
karte auf den Boden die er nicht berechtigt iſt zu ver
weigern Dieſe Art der Behandlung der vor kurzem
noch ſo vergötterten Ruſſen iſt nach den trüben Erfah
rungen die wehrloſe tapfere deutſche Kriegsgefangene
planmäßig erdulden müſſen kaum verwunderlich Daß
der Culture Firnis bei den Franzoſen nur ſehr düny
aufgetragen iſt hat der Krieg überall nachgewieſen

Kriegshumor
Verſtändnisinnig Gaſt der durchs Fenſter feine

Frau nahen ſieht Jch muß aufbrechan meine Herren
die Pflicht ruft Wirt leiſe Sie ſteht ſchon vor
der Tür Herr Jnſpektor Fliegende Blätter

Au Müller Na Schultze jeyörſt du voch zu die Mehr
heitsparteien Schultze Jck würde jerne aber et hängt
doch nich von mir ab Müller Woſo nich Schultze
Jck würde jern zu die Mehrheizparteien je ören
wenn ick mehr Kohlen kriegte Kladderadatſch
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Ohne Zweifel haben ſich viele dieſer Genoſſen in fahrende
Krämer verwandelt und handeln mit Mehl Brot Fleiſch
Zigaretten Streichhölzern und Seife Aber die bewußten
berufsmäßigen Händler ſind immerhin eine Minderheit die
überwältigende Maſſe der Genoſſen fährt einfach ohne Sinn
und Zweck hin und her Dieſem Fahren um des Fahrens
willen ſind ſie mit Leib und Seele ergeben und verwenden
nicht geringe vhyſiſche Kraft und geiſtige Energie darauf Sie
nächtigen haufenweiſe in den Warteſälen aller drei Klaſſen auf
den Knotenpunkten Mit dem Torniſter auf dem Rücken
ſtürmen ſie jeden einfahrenden Zug Sie dringen durch de
Fenſter hinein ſie kleben wie Fliegen auf den Tr ttbretern
und Puffern und fahren fahren ohne Ende Gott weiß
wohin Gott weiß wozu

Da ſteht auf einer Station ein leerer Zug Eine graue
z r Die Ehrenwache Maſſe ſtürzt ſich kreiſchend und ſchreiend darauf Die Türen

arbeitet ausgezeichnet und unſer Korridor bleibt immer frei der Wagen
Nur auf dem Dach ſchlängelte ſich heute nacht etwas herum Zeiten einen Eiſenbahnwagen

ſind verſchloſſen aber wer betritt in ſolchen
durch die Tür Die Fenſter

werden geöffnet und die Genoſſen klettern hinein einer den
Sie tauchen nur einen

Ein ungeduldiger Ge

ein Torniſter auf und wieder ein Paar Beine

Und ringsum brüllt es im Chor Genoſſen Genoſſen

Kommen Sie raſch auf den Bahnhof, ſagte mir ein
liebenswürdiger Stationsvorſteher durchs Telephon Sie
können den geſtrigen Zug noch erreichen

Das iſt das letzte Wort der revolutionären Eiſenbahn
technik Wenn man heute auf den Vahnhof rennt erreicht
man den Zug von geſtern Man darf nicht etwa glauben
daß es ſich um eien Zug handelt der von weither kommt und
eine Verſpätung von 24 Stunden hat Nein vor 24 Stunden
hätte unſer Zug gerade von unſerer Station aus wegfahren
ſollen Aber vor 24 Stunden war auf unſerer Station nicht
ein einziger leerer Wagen aufzutreiben Jnzwiſchen hat man
irgendwie einen Zug zuſammengeſcharrt und heute kann der
geſtrige Zug ſtarten Wann wird der heutige fahren Viel
leicht morgen vielleicht übermorgen wie es ſich trifft und wie
gerade die Wagen zu finden ſind

Aus der Frl Zig nach der Petersburg Ngleb Wiek

m 21 25

in

vo

Ein

dur


	General-Anzeiger für Halle und die Provinz Sachsen. 6Uhr-Abendblatt. 1916-1918
	1918


